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Die denkwürdige Reichstagssitzung
z Berlin , 4 . August .

Haus und sämtliche Tribünen sind außerordentlich
stark besucht. Am Bundesratstisch befinden sich :
Reichskanzler von Bethmann Hollweg , Dr . Del¬
brück , von Jagow , von Falkenhayn , von
Tirpitz , Dr . Solf , Dr . Lentze , Krätke , §kühn ,
Dr . Lisco ; Dr . Beseler , Dr . Hafenstein ,
Wackerzapp,vonTrottzuSolz,Sy dow , von
Zchorlemer , vonLöbell , von Breitenbach . Ter
Präsident der vorigen 'Session , Dr . Kämpf , eröffnet
die Sitzung 3,15 Uhr . Zu Schriftführern werden be¬
stimmt die Abgeordneten -Fischer - Berlin (S . ), En¬
gelen (Z . ) , Dr . Bärwinkel (Nat .) und No gallo
von Bieber st ein (Kons. ) . Bon der Wahl der Abtei¬
lungen und dem Namensaufruf wird angesichts der augen¬
scheinlichen Beschlußfähigkeit des Hauses abgesehen. Aus
Antrag werden der bisherige Präsident und die Schrift¬
führer einstimmig wiedergewählt . (Lebhafter Beifall .)
Präsident Tr . Kämpf teilt mit , daß der Kaiser sich bereit
erklärt habe, das Präsidium heute Abend zu empfanden
und die Meldung von der Konstituierung des Hauses
entgegenzunehmen. (Bravo . ) Er hoffe, dem Kaiser Mit¬
teilung machen zu können, daß die eingeganzenen Vor¬
lagen Annahme gefunden haben . Ter Präsident widmet
sodann dem verstorbenen Großherzog von Mecklenburg-
Strelitz und dem Herzog von Sachsen-Meiningen , sowie
den verstorbenen Abgeordneten einen kurzen Nachruf .
Hierauf werden die Eingänge verlesen. Sodann ergreift
der

Reichskanzler
das Wort und führt zunächst unter atemloser Stille des
Hauses aus : Ein gewaltiges , Schicksal bricht über Europa
herein . 44 Jahre lang haben wir .im Frieden gelebt
und den Frieden Europas geschirmt. Wir find in fried¬
licher Arbeit stark und mächtig geworden und werden
danim beneidet. Mit zäher Geduld haben wir es er¬
tragen, wie unter dem Vorwand , daß Deutschland kriegs¬
lüstern sei , in Ost und West Feindschaft genährt und
Fesseln gegen uns geschmiedet wurden . Der Wind , der
es gesät hat , geht jetzt als Sturm auf . Vom Kaiser bis
zum jüngsten Prinzen gilt es als unausgesprochenes Ge¬
lübde : Nur zur Verteidigung einer gerechter
Sache soll unser Schwert aus der Scheid «
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' T barküßele. '

W »!e DoMeschWe von Berthold Auerbach .
^ 26) (Fortsetzung .) (Nachdruck verboten»!

-,Das ist ein Staatsmensch," sagte eine der alten
Frauen .

„ Und was hat der für himmelblaue Augen ! " er¬
gänzte eine andere , „die sind so schelmisch und so gut¬
herzig zugleich .

"
„Woher der nur sein mag ? Aus der hiesigen Gegend

ist er nicht, " sprach eine dritte , und eine vierte fügte
hinzu :

„ Das ist gewiß wieder ein Freier für die Amrei ."
Barfüßele zuckte zusammen . Was soll das sein ? Was

soll das heißen ? Sie wird bald belehrt, was damit ge¬
meint ist, denn die erste sagte wieder :

„Da dauert er mich , die SchMlzgräfin führt all «
Mannsleut ' am Narrenseil herum .

"
Id , auch die Schmalz gräfiu heißt Amrei .
Der Bursche war mehrmals durch den Saal gegangen

Und ließ die Augen um und um schweifen , da plötzlich
Mwt er stehen , nicht weit von Barfüßele , er winkt ihr ,
W überläust sie siedend heiß, aber sie ist wie festgebannt,
ste regt sich nicht . Und nein , er hat gewiß jemand hinter
mr gewinkt , dich meint er gewiß nicht. Er drängt vor ,
Erer macht Platz . Er sucht gewiß eine andere .
. .. „Nein , dich will ich," sagte der Bursche, ihre Hand
Essend. „ Willst du ?"

Amrei kann nicht reden , aber was braucht ' s dessen
ruch ? Sie wirft schnell alles , was sie in der Hand hat ,
m einen Winkel : Jacken, Halstücher , Hauben , Tabaks -
A^ sen und Hausschlüssel. Sie steht flügge da, nnd der
omsche wirft einen Taler zu den Musikanten hinauf ,
^ad kaum sieht der Krappenzacher Amrei an der Hand
- Garden Tänzers , als er in die Trompete stößt, daß

>re Wände zittern , und fröhlicher kann es den Seligen
ncht erklingen beim jüngsten Gerichte als jetzt Amrei ;

fliegen ! (Stürmischer Beifall .) Jetzt ist der Tag er¬
schienen , da wir es sicher wissen. Rußland hat die
Brandfackel an das Haus gelegt . (Allseitig «
stürmische Bewegung . ) Unter gespanntester Aufmerksam¬
keit und andauernder Zustimmung gibt dann der Reichs¬
kanzler in großen Zügen ein Bild von der gewaltige, ,
dramatischen Entwicklung der letzten Tage , insbesondere
von dem trügerischen Vorgehen Rußlands ,
das an unserer Grenze mobilisierte , während noch die von
Sem Zaren erbetene Vermittlertätigkeit andanertc . (Ge¬
waltige Bewegung und Entrüstungsrufe .') Der Reichs¬
kanzler schilderte sodann die Grenzverletzungen ai
der Westseite und führte weiter aus : Auf deutsche
Seite ist in einem einzigen Fall von einer Patrouille gegei
den ausdrücklichen Befehl die Grenze überschritten worden
Inzwischen aber haben die französischen Truppen schm
kompagnieweise die Grenze überschritten . Französisch
Flieger machten durch Bombenwerfen den Versuch, unser
Eiesnbahnen zu zerstören . (Stürmische Bewegung um-
Pfuirufe . ) Djamit hat Frankreich , obwohl der Kriegs
zustand noch nicht erklärt war , den Frieden gebrochen
Wir sind in der Notwehr nnd Not kennt keil
Gebot . (Stürmisches Bravo .) Unsere Truppe ,
haben Luxemburg besetzt und vielleicht schor
belgisches Gebiet betreten . (Bewegung und Beifall.
Das widerspricht den Geboten des Völkerrechts, aber eir
französischer Einfall in unsere Lande am Niederrhein hätt >
verhängnisvoll werden können . So waren wir gezwungen
uns über den berechtigten Protest der luxemburgischer
und belgischen Regierung hinwegzusetzen. Das Unrecht
das wir damit tun , werden wir wieder gut machen, sobal.
unser militärisches Ziel erreicht ist . W er nm s ein H ei -
ligstes kämpft , der darf nur daran denken ,
wie er sich durchhaut . (Ungeheure Bewegung , stür¬
mischer Beifall und Händeklatschen. ) Wir haben der en g-
lischcn Regierung die Erklärung abgegeben, daß
solange sie sich neutral verhält , unsere Flott «
die Nvrdküste Frankreichs nicht an greifen
werde und , däß wir die territoriale Integrität und Unab¬
hängigkeit Belgiens nicht antasten werden . Diese Erklä¬
rung wiederhole ich hiermit öffentlich vor aller Welt uns
ich kann hinzusetzen, daß, solange England neutral bleibt,
wir auch bereit wären , im Falle der Gegenseitigkeit, keine
feindlichen Operationen gegen die französische Handels¬
schiffahrt vorzunehmen . Ich wiederhole das Wort des

sie drehte sich, sie wußte nicht wie, sie war wie getragen
von der Berührung des Fremden und schwebte von selbst,
und es war ja gar niemand sonst da . Freilich , die beider
tanzten so schön, daß alle unwillkürlich anhielten und
ihnen zuschauten.

„ Wir sind allein, " sagte Amrei während des Tanzes ,
und gleich darauf spürte sie den heißen Atem des Tänzers ,
der ihr erwiderte :

„ O , wären wir allein , allein auf der Welt ! Warum
kann man nicht so forttanzen bis in den Dod hinein !?"

„ Es ist mir jetzt grad, " sagte Amrei , „wie wenn wii
Hwei Tauben wären , die in der Lust fliegen . Jühu ! fort ,
m den Himmel hinein !" und „Jühu !" jauchzteder Bursch«
laut , daß es anfschoß, wie eine feurige Rakete , die zum
Himmel aufspringt , und „Juhu !" jauchzte Amrei mit , Und
immer seliger schwangen sie sich , und Amrei fragte : „Sag ,
ist denn auch noch Musik ? Spielen denn die Musikanten
poch ? Ich höre sie gar nicht mehr ."

„ Freilich spielen sie noch , hörst du denn nichts ?"

„Ja , jetzt, ja, " sagte Amrei , und sie hielten inne ,
ihr Tänzer mochte fühlen , daß es ihr vor Glückseligkeit
fast schwindelig zu Mute werden wollte.

Der Fremde führte Amrei an den Tisch und gal
ihr zu trinken , er ließ dabei ihre Hand nicht los . Er
faßte den Schwedendukaten an ihrem Halsgeschmeide und
sagte : „ Ter hat einen guten Platz .

"

„Er ist auch von guter Hand, " erwiderte Barfüßele ,
„ich Hab' den Anhenker geschenkt gekriegt als kleines Kind/ '

„ Von einem Verwandten ?"

„ Nein , die Bäuerin ist nicht mit mir verwandt .
"

„Das Tanzen tut dir wohl, wie es scheint?"

„ O , wie wohl ! Denk nur , man muß das ganz«
Fahr so viel springen , und es spielt einem niemand
dazu . Jetzt tut das doppelt wohl .

"

„ Tu siehst kugelig rund aus, " sagte der Fremd «
scherzend , „du mußt gut im Futter stehen .

"

Rasch erwiderte Amrei : „Das Futter macht' s nicht
aus , aber wie's einem schmeckt.

Kaisers : Mit reinem Gewissen zieht Deutschland in de«
Kampf . (Stürmischer Beifall .) Wir kämpfen um di«
Früchte unserer friedlichen Arbeit , um das Erbe unserer
großen Vergangenheit und um unsere Zukunft . Die 5t!
Jahre find noch nicht vergangen , von denen Moltke sprach,
daß wir gerüstet dastehen müßten , um das Erbe von 1875
zu verteidigen . Jetzt hat die große Stunde der Prüfung
geschlagen . Aber mit Heller Zuversicht sehen wir ihr ent¬
gegen. (Stürmische Zustimmung .) Unsere Armee steht
im Feld , unsere Flotte ist kampfbereit . Aber hinter ihnen
steht das ganze deutsche Volk. (Stürmischer Beifall und
Händeklatschen auf allen Seiten .) ,

Präsident Dr . Kämpf :
Ernst ist der Tag . Wir befinden uns mächtigen

Gegnern gegenüber . Wer , wenn wir in sen Krieg ziehen,
so find wir uns bewußt, daß es ein Kampf der Abwehr
ist, gleichzeitig aber auch ein Kampf um die höchsten gei¬
stigen und materiellen Güter der Nation , ein Kampf aus
Leben und Tod . (Allseitiger Beifall .) Der Augenblick,
in dem der Reichstag sich anschickt, angesichts des Aus¬
bruchs des Krieges die Gesetze zu votieren , die für den
Krieg und für das Wirtschaftsleben der Nation während
des Krieges eine sichere Grundlage zu bieten bestimmt
sind, ist ein feierlicher und tief ernster , aber zu gleicher
Zeit ein hoher und erhebender . Freudig übernimmt das
Volk die schweren Lasten und selbst diejenigen ,
die sonst grundsätzlich Gegner des Krieges
sind , eilen zu den Fahnen . Ihre Vertreter iw
Reichstag bewilligen die ungeheuren , für die Verteidigung
des Reiches notwendigen Mittel . Die Gesamtheit des
Volkes ist somit fest und brüderlich vereint für die Sühne
des uns zugefügten Unrechts und für die Abwehr in dem
uns aufgezwungenen Kampf . Wir wissen uns darin eins
-mit den verbündeten Regierungen . (Lebhafter Beifall .

'
,

Do zieht das Volk in Waffen im Bewußtsein ferner Stärk «
hinaus in den heiligen Kampf, Mt . und Jung von de,
gleichen Begeisterung durchdrungen (Lebhaftes Bravo )
zur Verteidigung der Ehre und Größe des Vaterlandes
(Allfeitiger stürmischer Beifall . ) Damit schließt di«
Sitzung . Nächste Sitzung fünf Uhr mit der Tagesord¬
nung : Kriegsvorlageu . Schluß 3,50 Uhr.

Der Fremde nickte, und nach einer Weile sagie . .
wieder halb fragend : „Du bist des Bauern Tochtei
von . . . ?"

„Nein , ich dien '
,
" sagte Amrei und schaute ihm fes

ins Auge, er aber wollte das seine Niederschlagen, di«
Wimper , zuckte, und er hielt das Auge gewaltsam auf
und dieser Sieg des leiblichen Auges schien das Abbilt
dessen, was in ihm vorging ; er wollte fast das Mädcher
stehen lassen, doch wie im Selbsttrotze sich zwingend
sagte er :

„ Komm, wir «vollen noch einen tanzen .
"

Er hielt ihre Hand fest, und nun begann von nenew
Jubel und Lust, aber diesmal ruhiger und stetiger . Di «
beiden fühlten , daß die Gehobenheit in den Himmel nur
wohl zu Ende sei , nnd wie aus diesem Gedanken heraus
sagte Amrei :

„Wir sind doch glückselig miteinander gewesen , wenn
wir uns auch unser Lebtag nimmer wieder sehen und
keines weiß, wie das andere heißt .

"
Der Bursche nickte und sagte : „Jawohl .

"
Amrei nahm in Verlegenheit ihren linken Zopf in

den Mund und sagte wieder nach einer Weile :
„Was man einmal gehabt hat , das kann man einem

aicht wieder nehmen , und sei du auch , wer du bist , laß
sich 's nicht gereuen, du hast einem armen Mädchen für'ein Leben lang ein Gutes geschenkt .

"

„Es reut mich nicht, " sagte der Bursche, „aber dich
iat 's gereut , wie du mich heute morgen so abgetrumpst
jast.

"

„ O ja , da hast du Gottes Recht !" sagte Amrei , und
>er Bursche fragte :

„ Getraust du dir , mit mir ins Feld zu gehen ?"

„Ja .
"

„ Und traust du mir ?"
Ja "

„ Was werden aber die Deinige » dazu sagen ?/
„Ich Hab' mich vor niemand zu verantworten

>or mir selber, ich bin Waisenkind .
" (Fort ' ' '
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' Die 2. Sitzung .
Am Bundesratstisch sind die Staatssekretäre und

>ie Bundesratsmitglieder erschienen . Haus und Tribünen
ind wie in der ersten Sitzung stark besetzt. Präsident Tr .
Tämpf eröffnet die Sitzung um 5,21 Uhr zur Beratung
»er eingcgangenen Kriegsvorlage . Mg - Hause (Soz . l
sibt namens seiner Fraktion die Erklärung ab , seine
Partei lehne die Verantwortung für das Wettrüsten ab ,
»a sie bis in die letzte Stunde hinein für den Frieden
zearbeitet habe . Jetzt jaber begleite seine Partei
> ie ins Feld ziehenden Krieger ohne Unter¬
schied der Partei mit ihrer Sympathie .
!Boavv . ) Hier , wo es sich um Kultur und Unabhängig¬
keit des eigenen Landes handle , mache seine Partei das
vahr , was sie immer betont habe, sie lasse in der Stunde
-er Not das Vaterland nicht im Stich und von diesem
Gesichtspunkte aus bewillige seine Partei die
Vorlage . (Bravo . ) Damit ist die erste Lesung der
Vorlagen erledigt . Tie zweite Lesung erfolgte ohne
Debatte . Hierauf werden die Vorlagen auch in
dritter Lesung einstimmig angenommen .
(Brausende Hurrarufe und arrdauerndes Händeklatschen.)
Alsdann wird die Vertagung des Reichstags bis
24 . November einstimmig beschlossen.

Präsident Dr . Kämpf : Unsere Arbeit ist beendet.
Wir haben mit der Schnelligkeit gearbeitet , die der Ernst
der Stunde verlangte . (Sämtliche Abgeordnete erheben
sich.) Viele von unseren Herren Kollegen ziehen hinaus
in den Kampf . Unter uns ist keiner, der nicht von einem
oder mehreren Söhnen und sonstigen Familienmitgliedern
hat Abschied nehmen müssen. Unser« innigsten Segens -
»Sulche begleiten Sie , uns« gguz^ Ker und unsere ganze
Marine . Wir sind des felsenfesten Vertrauens , oaß die
Schlachtfelder, di« mit dem Blute unserer Helden ge¬
tränkt werden , eine Saat Hervorbringen werden , die neue
Frucht tragen wird , eine neue Blüte , neue Wohlfahrt unk
neue Macht des deutschen Vaterlandes . (Brausender Bei -
M )

Reichskanzler Dr von Bethmann Hollweg :
Die Bedeutung Ihrer Beschlüsse liegt in dem Geiste , aus
dem heraus sie gefaßt sind . Was uns auch beschieden
sein möge, der 4 . August 1914 wird bis in alle Ewig¬
keit hinein einer der größten Tage Deutschlands sein.
(Stürmisches Bravo . ) Seine Majestät der Kaiser und
seine hohen Verbündeten haben mir den Auftrag gegeben,
dem Reichstag für seine Beschlüsse zu danken. Ter Reichs¬
kanzler verliest die Verordnung , durch die der Reichstag
bis 24 . November vertagt wird .

Präsident Dr . Kämpf : Das ganze
' Volk ist einig

bis auf den letzten Mann zu siegen oder zu sterben für
die deutsche Ehre und Einheit . Wir trennen uns mit dem
Rufe : Seine Majestät der deutsche Kaiser , Volk und Vater¬
land sie leben hoch, hoch, hoch. Haus und Tribünen
stimmten begeistert ein . Sämtliche Abgeordnete hatten
sich von ihren Plätzen « hoben. Schluß der Sitzung
SM Uhr .

Nach der denkwürdigen Sitzung des Reichstags be¬
gab sich das Reichstagspräsidium in das Schloß ,
um dem Kaiser Mitteilung von der einmütigen An¬
nahme der Kriegsvorlagen zu machen. Der Kaiser emp¬
fing die Herren mit besonder« Herzlichkeit und bat ,
allen Abgeordneten seinen Tank anszusprechen.

Die englische Kriegserklärung .
* Dienstag nachmittag kurz nach der Rede des Reichs¬

kanzlers , in der bereits der durch das Betreten belgischen
Gebietes begangene Verstoß gegen das Völkerrecht frei¬
mütig anerkannt und der Wille des Deutschen Reiches,
die Folgen Wied« gut zu machen, erklärt war , erschien
der großbritannische Botschafter , Sir Ed¬
ward Goschen , im Reichstag , um Staatsse¬
kretär von Jagow eine Mitteilung sein« Regierung
W machen. In dies« wurde die deutsche Regierung um
alsbaldige Antwort auf die Frage « sucht, ob sie die Ver -

zischen Neutralität stattfinden würde . Der Staatssikre -
:är von Jagow erwiderte sofort , daß dies nickt mög¬
lich sei und legte noch einmal die Gründe auseinander ,
)ie Deutschland zwingen , sich gegen einen Einfall einer
französischen Armee durch Betreten belgischen Bodens zu
kichern . Kurz nach 7 Uhr erschien der groß -
britannische Botschafter im Auswärtigen
öl mt , um den Krieg zu erklären und seine
Pässe zu fordern .

Die französische Kammer und der Krieg .
* Tie Dienstags -Sitzung der französischen Tepu -

siertenkammer wurde vom Präsidenten D e cha ne >
pünktlich um 3 Uhr eröffnet . Der russische Botschaftei
Jswvlski wohnte der 'Sitzung auf der Diplomalen -
tribüne bei. Nachdem Dechanei Jan res einen Nachruf
gewidmet hatte , der unter allgemeiner Aufmerksamkeit
und begeistertem Beifall angehört wurde , gab er dem
Minister des Am fern , Viviani , das Wort , oer eine
Botschaft des Präsidenten verlas , die die Kammer stehent
anhörte unter häufigen Beifallsrufen . Das Publikum
stimmte in den Beifall der Deputierten mit ein . Viviani
« stattete darauf ein diplomatisches Expose über die Lage.
Laut « Beifall ertöntes als der Redner der Haltung Bel¬
giens huldigte . Mit Begeisterung nahm die Ver ' amm-
lung die Mitteilung üb« die französische und eie russische
Mobilisation , sowie die Ankündigung von der englischen
Mobilisation auf . Viviani verlos darauf unter größter
Aufmerksamkeit des Hauses die diplomatischen Dokumente,
die Frankreich und England verbinden . Zum Schluß er¬
klärte der Redner unter unbeschreiblichen Ovationen : Wir
sind ohne Vorwurf und ohne Furcht . Minister Noulens
zählte darauf die Gesetzesvorlagen auf , deren Annahme
die Regierung wünsche , namentlich diejenige beir . üic
Zulassung von Elsaß -Lothringern in die französische
Armee . Sämtliche Gesetzesvorlagen wurden angenom¬
men. Der Präsident verlas ein von d« serbischen Skup-
tschina übersandtes Sympathietelegramm und seine Ant¬
wort , in der er der tapferen serbischen Nation den Gruß
Frankreichs ausgesprochen habe. Darauf wurde die
Sitzung aufgehoben.

Deutsche Erfolge an der russischen Grenze .
* Berlin , 5. Aug. Kurz nachdem die bei Sol -

dau befindlichen deutschen Truppen heute morgen ange-
treten waren , um starke russische Kavallerie zurückzu -
werfen, erfolgte der Angriffeinerrus fischen Ka¬
valleriebrigade . Unter dem Feuer der deutschen
Truppen brach der russische Kavallerieangriff unter
schwersten Verlusten zusammen .

* Berlin , 5 . Aug . Gestern nachmittag griff deutsche
Kavallerie das von Russen besetzte Kibarty , ein ari
der Bahn gelegener russischer Platz östlich Stallupönen ,
an . Die Besatzung von Kibarty verließ fluchtartig dev
Ort , der besetzt wurde . Eine in der Nähe befindliche rus¬
sische Kavalleriedivision sah dem Kampf untätig zu . Der
feindliche Grenzschutz ist damit durchbrochen, was für
unsere Aufklärung von größt « Wichtigkeit ist.

Deutsche Schiffe im Mittelmrer .
Berlin , 5 . Ang . Die im Mittelmeer befindlichen

deutschen Kriegsschiffe sind gestern an der Küste von Algiei
« schienen und haben einzelne befestigte Plätze , die Ein¬
schiffungsorte für die französischen Truppentransport «
sind, zerstört . Das Feuer wurde erwidert .

A Russische Gelder beschlagnahmt .
A * Berlin , 5 . Aug . Bei den hiesigen Großbank «
sind die dem russischen Staat zustehenden Guthaben al -

Eigentum einer feindlichen Macht mit Beschlag belegt
worden .
Abreise des französischen Generalissimus an die

Grenze .
* Paris , 5 . Aug . Ter Generalissimus Jo ff re

hat gestern um 11 .45 Uhr Paris verlassen, um sich zur
Grenze zu begeben. . _ . . . .

Neutralität der Bereinigten Staaten .
* Präsident Wilson hat die Neutralitätserklärung

der Vereinigten Staaten von Amerika erlassen.
Nachrichten für Seefahrer .

Im Kopenhagen« Sund , im Königstief (Kongedyb),
im Holländer Tief und in den Drogden liegen Mienen .
Tie Fahrstraße der Dampfer geht durch oie Flintrinne.
Für Kopenhagen besteht Lotsenzwang . Pie nn^eMre
Lage des Trogden -Feuerschiffes ist 55 Grad 33 Min .
nördlich« , 12 Grad 43 Min . östlich« Länge.

Sammlung für die Hinterbliebenen .
* Berlin , 5 . Aug . Das Berlin « Tageblatt ha!

eine Sammlung für die Frauen und Kinder der im
Felde stunden deutschen Wehrmänner eröffnet und for¬
dert alle seine Les« dringend auf , ihm Beiträge zu
senden . T « Verlag des Berlin « Tageblattes eröffnet «
die Sammlung mit 100000 Mark .

Erneuerung des Eiserne » Kreuzes .
Durch Verordnung vom Mittwoch hat der

Kais« und König für den gegenwärtigen Feldzug den
Orden des Eisernen Kreuzes erneuert .

Alle Mitteilungen über die Mobjlma -
chung und über den Abtransport von Grup¬
pen und sonstigen Kriegssormationen sind
verboten .

Auch anscheinend harmlose Nachrichten allgemeiner
Art , z. B . über Märsche von Truppen zu den Bahn¬
höfen, über ihre Abfahrt und ihre Fahrtrichtung , fini
für den Feind von größt « Bedeutung und müssen mi-.
bedingt unterbleiben .

Ter Feind darf « st durch den Angriff uni« « Trup-
pen « fahren , daß « die tapferen Württemberg « voi
sich hat .

Jeder kann mit seinen im Felde stehenden Ange¬
hörigen in Verbindung bleiben . Alle Briefe , die in dci
Heimat , ohne Ortsaufschrift , aber mit dem richtige«
Namen und Truppenteil versehen, aufgegeben werden,
erreichen sich« Hr Ziel . Ebenso finden durch die Feld¬
post alle Sendungen uns« « Soldaten ihren Weg in du
Heimat .

Nachrichten unserer Soldaten aus den
Kriege dürfen aber nicht veröffentlich !
werden . Der Feind kann aus ihnen oft wichtige An¬
gaben entnehmen .

Die Pflicht , üb« solche Nachrichten zu schweigen , iß
hart , ab« notwendiges Gebot d« ernsten Zeit , die unser,
Gegner heraufbeschworen haben.

Die Presse Württembergs wird hierin mit ihren
schon in den letzten Tagen bewiesenen vaterländische»
Sinne und Verständnis mit gutem Beispiel vvrangehen

Stuttgart , den 5 . August 1914 .
D « Kommandierende General V . Fabeck

Württembergs ^
(--) Stuttgart , 5 . Aug . (Die Vaterlandsliebe un¬

ser« Schützen. ) Der geschästsführende Ausschuß de!
Württembergischen LandesschützenVereins hat in sein«
gestrigen Sitzung beschlossen, dem Kriegsminist « folgend
Eingabe zu unterbreite » : „Der Württ . Landesschützen
verein , d« 73 Vereine in Städten und D̂örfern umfaßt
will seine Kräfte der Verteidigung des Vaterlandes W
Verfügung stellen . Ter Ausschuß bittet Erp . Exzellenz
um eine Unterredung , in der das Wie festgestellt Werder
soll. Der Württ . Landesschützenverein, Barack
Heng« « , Landesschützenmeift« ." 'Der Krieasmimster
drückte seine Freude darüb « aus , daß die Schützen d«
Landes uüben den Freiwilligen , die sich schon gemeldet
haben, ihre Dienste dem Vaterland an geboten haben . Der
Drang der Geschäfte im Kriegsministerium ist jedoch zur
Zeit derart , daß die Eingabe nicht sofort beharchelt werde»

.
. .

W MÄ ^ DMhWe von Bert .tzv. ld' Vueröa 'A ff
17) ,ffff^ ff.

'
ff .ff (Fortsetzung ^ (Nachdruck verboten!

. . Hand Hk Hand Vörließen die beiden den Tanzsaal .
Vcwfüßele höM '

verschiedentlich hinter sich flüstern uni
pispchm, und sie hielt die Augen aus den Boden geheftet .
We hatte sich doch Wohl zu viel tzugetvaut .
- Draußen zwischen den Kornfeldern, wo eben kaum die
« flen Aehren aufschossen und noch halb verhüllt in dev
Deckblättern lagen, da schauten die beiden einander stumm
an. Sie redeten lange kein Wort, und der Bursche fragt«
zuerst wiederum halb für sich: >
^ »Ich möcht' nur wissen , woher es kommt, daß Man
einem Menschen beim ersten Augenblick gleich, ich Weiß
nicht wie, gleich so . . . gleich so . . . vertraulich sein
kann. Woher weiß man denn, was in dem Gesicht ge¬
schrieben steht ?"

»Da haben wir eine arme Seele « löst, " rief Amrei,
ßbenn du weißt ja, wenn zwei in derselbe Minute das
Weiche denken, erlösen sie eine arme Seele, >und just auf
das Wort hin Hab' ich dasselbe, was du sagst, bei mir

__ _ -O.

»So ? und weißt du Nun, warum ?" - -
'

»Sa " -
,

, »Willst du mir's sagen?" - ff
»Warum nicht ? Schau, ich bin Ganshirtin gewesen .

"
Bei diesen Worten zuckte der Bursche Wied« Auscnn-

tNeN/ aber er tat, als ob ihm was ins Auge geflogen
iväre, und rieb sich dre Augen, und Barfüßele fuhr un ->
perzagt fort : -

»Schau, wenn man so allein draußen sitzt, Nnd
liegt im Feld, da sinnt man über hunderterlei, und da
jommen einem wunderliche Gedanken , und da Hab ' ich
ranz deutlich gesehen : — gib nur acht darauf, und du
pkrst «s auch finden — jeder Fruchtbaumsieht, wenn Man
ihn so überhaupt und tm ganzen betrachtet, just aus wie
-ie Fruchtffdie « trägt. Schau den Apfelbaum, sieht er

k, so DO HMMeVkMM,

wie ein Apfel selb« ? Und so der Birnenbaum und st
d« Kirschenbaum . Sieh nur einmal drauf an ; schau , Wa¬
der Kirschenbaum einen langen Stiel hat, wie die Kirsch
selber . Und so mein' ich auch « « . - -MI K «„

»Ja , was meinst du ?" ' ' ' ^
„Lach'

.
mich nicht aus . Wie die FkuchtbäuMe Nus

sehen wie die Früchte , die sie tragen , so wäre es Nuch be
den Menschen, und man sieht es ihnen gleich an . Abe
freilich , die Bäume haben ihr ehrlich Gesicht , und di
Menschen können sich verstellen. Aber gelt, ich schwätz
dummes Zeug ?"

„Nein , du hast nicht umsonst die Gänse gehütet/
sagte der Bursche in seltsam gemischter Empfindung, „mi
dir läßt sich gut reden . Ich möchte dir gern einen Kuf
geben , wenn ich mich nicht ein« Sünde fürchten tat' .

"
Barfüßele zitterte am ganzen Leibe : sie bückte sich

um eine Blume zu brechen, ließ ab« Wied« ab. Es ent¬
stand eine lange Pause, und der Bursche fuhr fort :

„Wir sehen uns Wohl niemals wieder, drum ist' ;
besser so .

" -
Hand in Hand gingen die beiden wiederumzurück ir

den Tanzsaal . Und nun tanzten sie noch einmal, ohne eir
Wort zu reden , und als der Tanzzu Ende war, führte sü
der Bursche wiederum an den Tisch und sprach : »Jetz
jag' ich dir lebewohl ! Ab« verschnaufe nur Und dam
trinfi noch einmal ."

Er reichte ihr das Glas, und als sie cs absetzte,
jagte « : -

„Tu mußt austrinken, mir zu lieb, ganz bis au!
>en Grund .

" >
Amrer trank fort und fort, und als sie endlich d

' eere Glas in der Hand hatte und sich umschaute , w
>« fremde Bursche verschwunden . Sie ging hinab r
>as Haus, und da sah sie ihn noch, nicht weit entfer
ruf seinem Schimmel davonveiten; ab« « wendete s
ich nicht mehr um.

Die Nebel zogen wie Schleierwolkettauf dem Wiest

»Ich tvollt ', es sollte gar nicht wieder morgen wer
den , immer heut ', immer heut !" und sie stand in Träunm
verloren.

Tie Nacht kam rasch herbei . Der Mond wie ein-
dünne Sichel stand schon auf den dunklen Bergen uni
nicht weit von ihm , Haldenbrunn zu, der Wendstern . -
Ein Bernerwägelchen nach dem andern fuhr wiederun
davon . Barfüßele hielt sich zum Gefährte ihres Mei¬
sters, das eben auch angespannt wurde . Ta kam Rose
und sagte ihrem Bruder , daß sie den Burschen und Mäd¬
chen aus dem Dorfe versprochen habe, heute gemeinsau
mit ihnen heimzugehen , und es verstand sich min vor
selbst, daß der Bauer nicht allein mit der Magd fuhr
Das Bernerwägelchen rasselte heim.

Tie Rosel mußte Barfüßele gesehen haben, aber w
tat , als ob sie nicht da wäre , und Barfüßele ging,noa
einmal hinaus , den Weg , den der fremde Reiter dahiM -
ritten war . Wohin ist « nur geritten ? Wieviel hunder
Dörfer und . Weiler liegen hier nach diesem Wege hinaus
wer kann sagen , wo er sich hingewendet ? Barfüßele Ml
die Stelle , wo er sie heute früh zum « stenmal begrüßte
sie wiederholte laut Anrede und Antwort vor sich M
Tie saß noch einmal dort hinter d« Haselhecke, wo 1»

heute morgen geschlafen und geträumt . Eine Goldammei
saß auf ein« schlanken Spitze , und ihre sechs Töne lau¬
teten gerade : was tust denn du noch da ? Was tust den

- du noch da ? ,
Barfüßele hatte heute eine ganze LebensgeschM

« lebt . War denn das nur ein einziger Tag ? Sie keyn
wiederum zurück zum Tanze , aber sie ging nicht weil
hinauf , sie ging allein heimwärts nach Haldenbrun ,
wohl dm halben Weg, aber plötzlich kehrte sie wieder um

sie schien nicht sortzukönnen von dem Ort , wo tzei
glückselig gewesen war , und sie sagte sich nur , es Iw ff
sich nicht, daß sie allein heimkehre. Sie wollte gem ,
sanz mit den Burschen und Mädchen ihres Torfes geym

Wprtschung folgt .) ff . . -
1



knn - es Mirde aber in Aussicht jMMt/ .LKr' BjtteDMr
M möglich Folge zu leisten. Tstes Mr AWtteilnng an die

Zchützen .
Schwenningen , 5 . Aug. (Soziale Fürsorge Aar

Kriegszeit . ) Die Firma Mauthe hat an ihre zu den

Fahnen einberufenen Arbeiter Geldspenden verteilt in

Höhe von 15 M . an die ledigen und 30 M . an die ver¬

heirateten. Die Kommerzienräte KienMe und DH. Haller ,
^cheii die Unterstützung der Familien ihrer einberufenen
Arbeiter Maesagt . Falls die hiesigen FjabriLn aeschtosien

iveroen, Mten die vorhandenen Arbeitskräfte mit Not -
irrbeiten für die Stadt beschäftigt werden . Auch zur Ernte
sollen sie herangezvgen werden . Für Beschäftigte wird
nne Hilfsaktion eingeleitet . Bestrebungen einer Preis --

^ -uerung will die Stadt energisch entgegenireten . Zur
Aufrechterhaltung der Ordnung und Sicherheit wird ein
»esonderer Sicherheitsdienst eingerichtet . Die Hausbesitzer
oerden gebeten, während der Kriegsdaner bezüglich der
Nietzinsen Nachsicht zu üben . Alle ledigen Ausländer
Wen zur UüM 'hr in ihre Heimat veranlagt werden.

Letzte Nachrichte».
Wie », 8 August . Oesterreich hat »«» eben«

fall - deu Krieg gegen Rußland erklärt.

Truck und Verlag der B . Hosmann ' schen Buchdrnckerei

Wldbad . Verantwortlich E . Reinhardt .

Amtl . Ivemdenliste .
Der am 31 . Juli angemeldeten Fremden.

I » de« Gafthöfe« :
Kgl . Badhotel .

Lautenburg , Hr . Geh .-Rat Berlin
Hotel Belle vue .

von Bülow, Hr . Kammerherr mit Frau Gem .
Doberau Meckl.

Haas . Frl . Lilly Wiesbaden
Gasth zur Eisenbahn .

Stolz. Hr . Leop . , Musiker Wiesbaden
Schröder , Hr . Ernst . Lehrer Hamburg
Tornow , Frl . Marta , Lehrerin
Kohlhaas , Hr . Fabrikant mit Frau Gem .

Kaiserslautern
Gasth . zum Hirsch.

Braun. Hr . Assessor Tübingen
Brenner , Hr . Dr . Eßlingen

Hotel gold . Löwen .
Bär, Hr . Titus Cöln
Verschitz , Frau mit T . und Bed .

. St . Petersburg
Mayer, Hr . Karl Köln
Arntz. Frau und Fam . Bonn a . Rh .

Panoramahotel .
Schöne, Hr. Oscar, Kfm . Leipzig

Hotel Post
Minighof . Hr . Dr . Geh . Medjzinalrat mit

Frau Gem. Bielefeld
Zetlrich, Frl . Erna Berlin -Neukölln
Drory, Frau Maria Berlin
Wehn, Frau mit Frl . T Berlin
Rosenthal , Hr. Ernst , Privatier mit Frau

Gem . Frankfurt a . M.
Schräder , Hr . Geh . Oberpostrat

Berlin -Charlottenburg
Billa August « .

Sänger, Hr . Artur, Kfm . mit Frau Gem. ,
2 Kinder und Kindersrl . Stuttgart

Berlin

Straßburg
Dortmund

Dortmund

mit Frau
Hannover

Wangen

Villa Bätzuer .
Schützer , Frau Elvira

Villa Bristol .
Baumann . Hr . Heinrich
Häcker, Hr . A , Hüttendirektor

Villa Bristol .
Häcker , Frl . Milch
Häcker, Frl . Helene und Bed . „
Becker, Hr . Dr Oberstabsarzt mit Frau Gem

und Sohn Coblenz
Heymann, Hr . P . A . M - Gladbach

Billa D - Ponte .
Brauer, Hr. Generalmajor z . D.

Gem.
Diakouisseustatiou .

Schmalzried, Frl . Frieda
Villa Gruuow .

Beer, Frau T , Erbliche Ehrenbürgerin
St . Petersburg

Peusiou Villa Juugboru .
Böhm, Frau AmisberichtSsekretär Melsungen
Böhm, Frl . Therese
Melde, Hr . Louis , Apothekenbesitzer

Bad Salzschlirf
Wilh . Magenrenter . Windhos .

Guttenberger , Hr . F . , Fabrikant Berlin
Gteinhagen, Hr. Helmut, Rentner

Schwerin Meckl
Joh . Mink , Hauptstr . 89 .

Arnold , Hr August, Oberlehrer Mannheim
Villa Monte bello .

Siegelt, Hr Direktor mit Frau Gem. Esten
Friedrich Rometsch.

Haipt , Hr . Jakob , Schncidermstr . mit Frau
Horb

Karl Schill Wie.
Krauß . Frau Katharine Wie Bernhausen
Nothacker. Frau Karvline Großingersheim

Friedr . Schneider , Anlagenarbeiter .
Hassinger, Hr . Gustav, Wirt

Frankfurt a . M

Karl Schober , Gärtner .
Pftister, Fr . Mina , Privatiers Ludwigsburg

Billa Trippner .
Mayer, Hr . Alfred Basel

Karl Weber , Badd . Stichstr .
Wiese , Hr . Herm . , städt. Lehrer Berlin

Erholungsheim
Tchönleber, Frau Pauline Zuffenhausen
Hannemann , Frl . Luise
Kählmann, Frau Sofie
Koßmann, Hr . Hugo

Heilbronn
Bückingen
Heilbronn

Gugelberger, Frau Marie Oetisheim
Mayer, Hr. Friedrich Heilbronn

Kraukenheim.
Käß. Jakob Stuttgart
Gaum , Josef Mariabronn
Fröhlich, Joh , Baptist Ravensburg
Hinderer, Jakob Stuttgart
Glöckler , Hermann Ulm a . D .
Mayer , Michael „
Munk, Johanne! Eßlingen
Nachtrieb, Ludwig Hebsack
Man !» Johann Ebingen
Kaufmann, Karl Gmünd
Rühle , Hermann Gablenberg
Merkte, Josef Stuttgart
Schmidt, Friedrich Böblingen
Pöhler, Joh . Georg Gerhausen
Eisele, Wilhelm Aalen
Roller , Georg Heidenheim
Keller, Ernst Horkheim
Mezger, Wilhelm Nellingen
Kürner , Wilhelm Stuttgart

Zahl der Fremden 17390.

Gasth . zum Hirsch.
Zink, Frl . Luise Mm

Der am 1 ./2 . Aug . angemeldeten Fremden .
I « de« Gafthöfe« :

Kgl . Badhotel .
Jacoby , Frl . Sophie mit Jungfer Constanz
Rojenthal , Hr Ernst mit Frau Gem.

Frankfurt a . M

Hotel Klnmpp .
von Pöhlmann, Frau Geheimrat München
RooS, Hr Gigwund , Privatier Straßburg
Higerooitsch , Hr . L . Moskau
Hinzelmann, Hr. E . Dresden
Lauter , Hr. Theodor mit Frau, T . u . Chauff .

Euisburg
Hotel Kühler Brunnen .

Ohl, Frl . Regine Höchst a . M.
Streich , Frl . Anny Stuttgart
Hut , Hr . PH. jr . , Architekt Worms
Frosch , Hr. Herm. , Kfm . Worms
Gadewey, Hr . C , Kfm . mit Frau Gem.

Hamburg
Hotel Palmengarten .

West , Hr. G . H ., Pfarrer Oxford
Thum . Frau Sekretär Stuttgart
Zündorff, Frl . Paris
Teybold . Hr . Theodor , Amtsrichter

Ludwigsburg
Druckhahn, Hr. Beamter mit Frau Gem.

Hamburg
Blumensatt , Hr . Landrichter und Frau Berlin

Panorama Hotel .
Hüttgen , Hr . Dr . Arzt Bof

Hotel Post .
Tteinheuer , Frau A . Dresden
Hesse, Frau Sanitätsrat „
Bilhuber , Hr. E . und Frl . T . Stuttgart
Gigwart , Hr. Karl , Architekt und Frau

Berlin-Wilmersdorf
Vogt, Hr. I ., Fabrikant und Frau Pforzheim

Sowmerberg -Hotel .
Marx, Hr. London

Hotel Stolzenfels .
Krandauer , Frl Maria München

HAekernnIrncriHung.
DaS Generalkommando des Xlll . Armeekorps ersucht

um Veröffentlichung nachstehender Bekanntmachung:

Freiwilliger Eintritt .
(§ 98 der Wehrordnung ) .

1 . Nach ausgesprochener Mobilmachung können von
allen Ersatztruppenteilen Freiwillige jederzeit angenommen
und eingestellt werden.

Von jeder Einstellung ist der Ziviloorsitzende der Ersatz-
.kommission des Geburtsorts zu benachrichtigen .

Im Uebrigen finden die Bestimmungen der 88 21,4
und 24 Anwendung.

2 . Die Annahme von Freiwilligen auf Kriegsdauer
(Kriegsfreiwillige ) ist zulässig .

Sie werden bei der Demobilmachung oder Auflö ung
der betreffenden Truppenteile usw . zur Disposition der
Ersatzbehörden entlasten.

3 . Die zum Einjährig- Freiwilligendienfte Berechtigten
werden mit ihrer Altersklasse zum Dienst herangezogen.

4 . Die zum Einjährig-Frenvilligendienste berechtigten
Mediziner , welche bereits 7 Semester studiert haben, werden
außerterminlich gemustert und bei vorhandener Tauglichkeit
sogleich einberusen .

5 . Die zum Einjährig-Freiwilligendienste Berechtigten
treten — sofern sie es wünschen — bei Auflösung der
Ersatztruppenteile wieder in den Genuß der ihnen bewilligten
vorläufigen Zurückstellung .

6 . Die näheren Bestimmungen über den freiwilligen
Eintritt in die Marine sind in der Marineordnung enthalten.

Angehörige fremder Staaten bedürfen zum Eintritt in
das Heer der Genehmigung des Kontingentsherrn , zum
Eintritt in die Marine kaiserlicher Genehmigung.

8 24 der Wehrordnung lautet :

Freiwilliger Eintritt vor Beginn der Militärpflicht .

1 . Um im allgemeinen wissenschaftliche und gewerbliche
Ausbildung so wenig wie möglich durch dis Dienstpflicht zu
stören, ist es jedem jungen Manne überlasten, schon nach
vollendetem 17. Lebensjahre (d . h . nach Beginn der Wehr¬
pflicht), wenn er die nötige moralische und körperliche Be¬
fähigung hat, freiwillig zum aktiven Dienst im Heere oder
m der Marine einzutreten.

2 . Wehrpflichtige der seemännischen und halbseemän¬
nischen Bevölkerung dürfen nur in die Marine freiwillig
eintreten .

3 . Wehrpflichtige, welche freiwillig in das Heer oder
in die Marine eintreten, sind der Aushebung nicht mehr
unterworfen.

4 . Die näheren Bestimmungen über den freiwilligen
Eintritt in das Heer oder die Marine sind in den Ab¬
schnitten 13 und 14, sowie in der Marineordnung enthalten .

Wildbad , den 5 . August 1914 .
Stadtfchultheißenamt : Bätzner .

Verstärkte Beschräukuuge« für de« Post -,
Telegraphen- «»d Fernsprechverkehr mit

dem Ausland.
Der Postverkehr zwischen Deutschland und England

ist gänzlich eingestellt und findet auch auf dem Wege
über andere Länder nicht mehr statt . Es werden daher
keinerlei Postsendungen nach dem angegebenen fremden Land
mehr angenommen, bereits vorliegende oder durcy die Brief¬
kasten zur Einlieferung gelangende Sendungen werden den
Absendern zurückaegeden . Der private Telegraphen - und
Fernsprechverkehr zu und von diesem Land ist ebenfalls
eingestellt .
K. Geueraldirektio » der Posten « . Telegraphen .

* Infolge der Inanspruchnahme der Eisenbahn für mili"

tärilche Zwecke wird in nächster Zeit auf eine regelmäßige
Postbesöcderung nicht mehr gerechnet werden können . Der
Postkurs nach Besenfeld , dessen Kurszeiten sich unter Um¬
ständen jeden Tag ändern könne >, wird ohne Rücksicht auf
den Personenverk hr aufrecht erhalten .

Wildbad .
Bekanntmachung .

Die Ernte steht in vielen Landesgegenden unmittelbar
bevor , vielfach ist sie in vollem Gange . Damit die Er¬
nährung unserer Bevölkerung sicher gestellt wird, muß Vor¬
sorge für die rechtzeitige Einbringung des Erntesegens ge¬
troffen werden. Da durch die Einberufung einer großen
Zahl van in der Landwirtschaft tätigen Männern es viel¬
fach an ausreichenden Arbeitskräften für die Erntearbeiten
fehlt, wird an Arbeiter und Arbeiterinnen , welche in Städten,
Jndustrieorten u . s . f . entbehrlich sind, die Bitte gerichtet ,
sich für die Mitwirkung bei den Erntearbeiten zur Ver¬
fügung zu stellen und sich bei den Arbeitsämtern und
den Arbeitsnachweise » der Wanderarbeitsstälten
zu melden .

Bei der Kgl . Zentralstelle für die Landwirtschaft haben
sich bereits Männer auS verschiedenen Berufständen» welche
Beruf und Amt nicht in der Stadt festhält sowie Mit¬
glieder von Jugendvereinigungen und Verbänden zur Mit¬
wirkung bei den Erntearbeiten angeboren. Weitere der¬
artige Angebote sind erwünscht . Sie werden , soweit sie
nicht unmittelbar beim nächsten Arbeitsamt erfolgen, von
der Zentralstelle an das Arbeitsamt Stuttgart weitergegeben
werden.

Lohn und Arbeitsbedingungen teilen die Arbeitsämter mit.
Die Landwirte werden eisucht , ihren Bedarf an Arbeits¬

kräften bei den Oberämtern auzumelden, welche die An¬
meldungen an die würtlembergischen Arbeitsämter und an
die Arbeitsnachweise der Wanderarbeitsslätten schleunigst
weltergeben.

Arbeitsämter befinden sich in Stuttgart , Aalen, Cann¬
statt. Eßlingen , Frieduchshasen , Geislingen , Gmünd Göp¬
pingen, Hall, Heidenheim , Heilbronn , Ludwigsburg . Ravens¬
burg . Reutlingen , Rottweil , Schwenningen, Tübingen.
Tuttlingen , Ulm .

Arbeitsnachweise der Wanderarbeitsstätten befinden sich
in Aalen, Backnang , Biberach, Blaubeuren . Böblingen ,
Calw, Crailsheim , Eßlingen , Geislingen , Gmünd . Göp¬
pingen, Hall, Heidenheim, Heilbronn , Hrrrenberg , Horb,

Laupheim, Künzelsau, Leonberg , Leutkirch , Ludwigsburg ,
Mergentheim , Münstngen, Nagold , Oberndorf . Oehringen,
Ravensburg , Reutlingen , Rottweil , Saulgau , Dornahof,
Schrozberg, Stuttgart . Tettnang , Friedrichshafen . Tübingen,
Tuttlingen . Ulm , Vaihingen a . E . , Waidsee, Wangen und
Wangen -Jsny .

Seitens der Kgl. Eisenbahnverwaltung ist Fahrpreis¬
ermäßigung für die Beförderung von Erntearbeitern in
Aussicht gestellt worden, worüber demnächst weiter Bekannt¬
machung ergehen wird.

Die Kgl. Oberämter werden angewiesen , für möglichste
Verbreitung des vorstehenden Aufrufs umgehend Sorge zu
tragen .

Stuttgart , den 3 . August 1914 .
Kgl . Ministerium des Inner « :

Fleischhauer.
Vorstehendes wird hiemit bekannt gemacht .
Wildbad , den 5 . August 1914 .

Stadtfchultheißenamt : Bätzner .
-

Wilddad .
Bekanntmachung .

Da der Kohlenbezug für das Städt . Gaswerk durch
die Mobilmachung unterbrochen werden wird , ist eS not¬
wendig , daß jetzt schon mit dem Kvhlenvorrat der Gasfabrik
sparsam umgegangen wird .

Man bittet die Einwohnerschaft daher jeden unnötigen
Gasverbrauch zu vermeiden.

Die Straßenbeleuchtung muß ebenfalls etwas ein¬
geschränkt werden.

Die mit Gas betriebenen Maschinen sind sofort außer
Betrieb zu setzen .

Wildbad , den 5 . August 1914 .
Stadtfchultheißenamt : Bätzner .

An die Wiidvader Frauen !
Durch die Mobilmachung werden Hunderte unserer

hiesigen Familienväter ihren Familien entzogen , um mit
ihrem Blut und Leben das teure Vaterland, den heimischen
Herd und ihre Lieben zu Hause vor dem Feind zu schützen .
Pflicht jedes Daheimgebliebenen ist eS nun, sich nach Kräften
auch in den Dienst des Vaterlandes zu stellen und vor
allem für die Kinder, die Frauen und Eltern der Ein¬
berufenen zu sorgen und sie unter treue schützende Obhut
zu nehmen . Gerade für die Frauen eröffnet sich hier ein
reiches Feld der Tätigkeit . Helfen wir alle , daß unsere
braven Leute im Felde wenigstens keine Sorgen für ihre
Lieben zu Hause tragen zu brauchen . Stehen wir einmütig
jetzt schon zusammen , um von letzteren wenigstens alle leib -
liche Not und Sorge von Anfang an fern zu halten .

Zur Besprechung der zu diesem Zwecke einzuleitenden
Schritte laden wir alle Wildbader Frauen ein, die ihr
Tcherflein hiezu beitragen und mithelsen wollen

auf Freitag, de« 7. August d. I .
abeudS 6 Uhr

in den Haudardeitssaal der
Köuig -Wilhelm -Schnle ein.

Wildbad , den 3 . August 1914 .
Fra « Stadtschnltheiß Bätzuer
Fra « Stadtpfarrer Röster .
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Rohrplattenkoffer̂

Schrankkoffer^
WivMjfn , kllHäksU

Reisetaschen
mit Toilettrrinrichtung ,

Kandta schon,
NeeeeeaireS,

Danwnhntkoffer, Herre«h«tkoffer,
Schreibmappe«, MamieSreS, Brieftasche« , Rkte«mappe«,

Zigarre « Et «is , Portemonnaies ,
sowie sämtliche Lederware « « « d Reiseartikel , in denkbar

größter Auswahl zu den billigsten Preisen .
— — Sammttäschche« stets die letzten Neuheiten 7717 - :- -

Keorg Livsvr , ktorrLeiin
SrössisZ 8x62121113.118 in Iröäsr ^ LrsA uuä Z .si86LrMsI

I 'eletoL 3246 . : : Lvke I,eopoI68tr»886 n. 8 skosrA»886.

0

U« MÄWsr LsrZZtt- mä
SI S»

Emil Lemcke jr., Pforzheim
Jerrennerstv . 6 . : . Telefon 2229 .

Stets Einga «g von Neuheiten in

a. MrikmWil AM
Allein-Vertrieb der Weltmarke

d k . ü la 8 iionv , kari «

Mast - Korsetts innerhalb 12 Stunden unter
Garantie für tadellosen Titz nach strengsten

Regeln der Hygiene
Speziell für leidende und stärkere Dame ».

O

7Ä . L4S . W '
WNÜWWxlÄL 4 - M . 2149. ,

ZLßrahmtafelbutter
per Pfd . Mk . L.LS

prirna Kochbutter
per Pfd . Mk . L.LS

Schkttgrcchm ea. 25 Prozent
per Ar. Mk . 140

WmzinWWMiistMiLMüM
per .Stück Mk . —^ 0 L

bol grSss » « » KmmtMtts » ^ orxux8pr «i8«.<
Prämiiert Ausstellung Pstorzhei« 1914

rar»

Bei Abnahme von je 1V Pfand
Echte « E « me«thaler , mild u . groß gelocht

a Pfund 80 — 95 Pfg .
Elsässer Münster , Laible ca . 3 Pfund

a Pfund 80 Pfg .
Edamer , bei ganzen Kugeln

a Pfund 95 Pfg .
Allgänerstcmge « und Limburger

a Pfund 30 , 35 Pfg .
Verschiedene Delikatesse

, « -> bei je 10 Stück 10 , 12 und 15 Pfg .

Machen Sie einen Versuch mit meiner berühmten

SMahmtafelbutter
bei PosLkvlli per Pfund 130 Pfennig .

Täglich fr ische

zum billigsten Tagespreis .
An Unbekannte gegen Nachnahme.

R 8eIuMer
,

Llkl28er8lr . 3 t ? 501 '2tl0IM 3
Telefon 2189.

Modernstes Geschäft der Mranche am Platze .

NmmLWeiigesch .
Ein kräftiges

kann sofort eintreten.

Villa Gcoßmann .

Zahle die höchste « Preise
für getrag . Herreukteider

wie auch
Schuhe , Stiefel und

Wäsche ,
alte Gebisse re.

Postkarte genügt, komme sofort
S . M ! nt?k. Wrzpm

Höllgaffe 4.

Wünschen Sie eine wirklich
schöne echte

Straustfeder,
so decken Tie Ihren Bedarf bei
Unterzeichnetem Straußfedern»
Versandhaus . Habe wirkliche
Pracht - Exemplare in jeder
Länge sowie Breite , in tief¬
schwarz, schneeweiß und grau
auf Lager . Die Preise sind
durch meinen direkten Import
aus Südafrika äußerst billig -
Versand an Private.

8 <mneumo8er ,
Pforzheim , Erbprinzenstr . 24

— Kein Laden. —

U . » LLLL « L .
Ebersteinstraße 26 : 2 Minuten vom Bahnhof

fertigt elegante

Jackenkleider zu 25«s0 Alk.
unter Garantie.

Hochachtend
Dillied , Oamensckneiöer .

!1N0IHL8!IN

allerneneste Ausführung ,
kaufen Sie billig nur bei

Baumstraße 17.

Unübertroffen ist die
hochfeine

„Matrose"
Parkrtt - und Linoteum -

Wichse.
Allein. Fabr.

1) ivss llvii ^n krillsnßlässr vorrnittsln « iuo

vor joäor Ulicirrioktun » van äsr ölitt « bis «um
Üancl » ä ^s Oiasss , «is xr väbrvn äamit «- in

Oarl Ku88mann , ktorirllvim
^si-i-snei -strssse 16 : : Islekon 1565

0pt >86ll68 UN «l M60k !Mi86lie8 8ptzLi»lKeK«ll !lkt .

Oarl üoä . lieUonvn
vorm. U . 8oku«idvr

pkorrlieim , ksopolästr . 7

Gegen bar ! Ans Kredit

« lödel .
Complette WohnungS-Einrich

tungen, Einzelmöbel wie :
Schränke, Vertikos, pol . und
lackiert aller Art, Polstermöbel
in großer Auswahl , Divane
von Mk . 45 an, Chaiselongue
von Mk . 32 an , Röste, Ma»
tratzen in Wolle von Mk. 20
au, Capokmatrahen von Mk
40 an, Roßhaarmatratzen von
Mk 60 an . Nur fachmännische
Arbeit . Kein Laden, daher

staunend billige Preise .
Möbel » «nd Tapezier »

Geschäft

MI1doir ! ll8
Pforzheim , Erbprinzenstr . 5

1

ül> Mi km M
SprMarzt für Hals-,
Nasen- u. Dhrenleiden

kkorrdeLw ,
0stlN8tl -LI88k 40

vvm 2. August ab verreist.

bleckten
n5ss u .troclc .Lckuppentleckte
kartfleckte , slcropk. KIcrema ,
offene füke
Hautaiissckläxe , ^ 6erbeine ,böse ^inxer , alte Wunden ,sind ott »ekr kartnsclii^.
Wer Kisker verxebllck aut
tteilunxliokite .versuckenock
die kevväkrte u . srrtl emps.
Kino - Lslke
trci von «ctiLölicben keltsnckteilen .

vose /4K . 1,15 u . 2,25 .
-a «n verlrinL « «visärüelcliettKlno ir . ackts Lerrsu «ukttisk «̂.

^oiiuder' t Üceo.» ü . m. b. ll»
Weinbütila - Oresttan

Ln kad «»» ln allsn ^paO»«kaa°

Uaffee
's

fein und reinschmeckend
pr. Pfd . 1 .60 bis 2 20 MkRakao

garant. rein u . leicht löslich.
Fabrikate von

Suchard , Waldbau »,
Hildebrauds Sohn

pr. Pfd . I ck), 2 . - . 2,40 Mk.
Van Houteus

holländisch . KakaoinDosen .
Feinste Ceylon»
und Chinesische

pr . Pfd . von 2 .40 bis 6 .— Mk.

mit Blüten
Ol-Y^ ri « 6ruilävvr
Inh . : Herm . Erdman «.

Für
LLcksr , Ust ^ s' ör .

Hotel 8 ste .
empfehle zu Extra -Preise«
Sämtliche Gewürze , ganz
und gemahlen, garantiert rein.
Salpeter , Zuckersarbe ,

Gelatine ,
ll . W

Speise «präparate
unter ständiger Kontrolle.

Irsome ümimr
Inh . : Kerm . Krdmann -

8ek ^ » r2v

in allen Größen
in Satin , Voile , Cröpe

Spitzenstoff
empfiehlt

K . Schanz
König-Karistr.

Telefon 130.

MWr, ßMM
Wlmze«, ßiseitrilN.

sowie alle übrigen
Gattlekware«

empfiehlt in reicher Auswahl

Hf . ösek . Sattln.
Pforzheim , ^
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